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Nicht der Liebe jolljt du didh verfagen, Nicht gum Frieden, glaub’ mir, ift gejhaffen
Aber aud) dem $Hajfe nicht! Diefe vielgejpalt’me LWelt!

©oll der LQiebe Lidht dir tagen, Jhrem Druc didh 3u entraffen

Mupt du aud) 3u hajfen wagen, Fithre tapfer deine LWaffen;

Das ift Chre, das ift Pflicht. Willjt du Menfch fein, fei aud) Held!

Willjt du Gdttlichem und Reinem MNur aus Schladten, nur aus Kdmpfen
Gang und innigit angebhdren, Reuchten deines Gliides Sterne;

Muft du Niederm und Gemeinem RNicht die Liebe follft du dampfen,

$Haf aus voller Seele {hwdren. Aber auch gu haffen lerne.

Seine BliBe hat der Maienregen,
Und die Rofe ihren Dorm;
Gpende denn auf allen Wegen,
©Spende du mir deinen Segen,
Frommes $Haflen, heil'ger Jorn!
Sdymady und Hobhn der glatten Miene,
Die beim Unred)t bleibt gelaffen;
DaB id) recht der Liebe diene,
Wil ich aiirnen, will i) hajfen!
Robert Prug.

Niilitde-Sti-Rurs in Undermatt.
Aufftieg zum Dammajtod. — Blid gegen Limmititod.
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Blitter fiir den hauslidhen Kreis

Die Wunderdoktorin.

Foman von Lifa Wenger.

12 (Ytachdruct verboten.)

Andermatt mandte fich wieder an Ul, bder {hweigend
dem Gejprich gefolgt war, mit der Frage, ob fie nun um
Friedberg hiniibergehen wollten. Ul bejabhte.

Ueber jeine Mutter reden au horen, wenn audy in voll=
fommen gerechter und milder Weife, war ihm peinlich. Cr
wupte es ja ur Gendige, wie feine Kollegen iiber alles dach-
ten, was im geringjten das Gebiet ftreifte, in bem feine Mut-
ter 3u $Hauje war.

Cin unbehaglidhes Gefiihl wurde Herr iiber ihn. Er fragte
fich ernjtlid), ob er nicht dem Rat der Mutter folgen folle und
die Gtelle ablehnen. Dodh fchien ihm das ein [dhimpflicher
Ritcdaug 3u fein. Auch reizte ihn die Sache, und ubem fam
es ihm wir eine wirtliche Pflicht der Wiffenjchaft gegeniiber
vor, die Flinte nicht ins Korn 3u werfen, ehe er zu tampfen
verjucht. Cr jdhalt fidh) feige. Und im Grund traute er fich
3u, das Sdifflein des ihm anvertrauten Wyls gliidlich au
fteuern, trof der Klippen, 3wijdhen die es geraten fonnte.

Mabdelene tam herein, eben als Uli {ich von Frau Ander-
matt verjchiedete. Jhr Anblicd vertrieb die duntlen Wolten,
die fich vor feinem geiftigen Auge aufgetiirmt hatten. — GCr
[dyiittelte thr friftig die Hand und judgte ihrem Blid Fu be-
gegnen. 2Aber fie hielt ihre Augen tm Jaum und ftreifte nur
fliichtig fein Geficht.

LAuf Wiederfehen, Frau Doftor, und beften Dant. —
Auf Wieberfehen, Fraulein Madelene.”

L2uf Wiederfehen, Herr Dottor.” Nady wenig Minuten
waren Ddie beiden 2Werzte beim Friedberg angefommen, den
Ul verfallener ausfehend fand, als er ermartet hatte.

Das lange, niichterne Gebdude mit den jhmalen, nie-
dern Fenjtern iiberragte eine hohe und fonnige Hale. Cin
groper RKiesplal war der gangen BVorderfeite entlang ange-
legt. Mdchtige Kaftanienbdume Dbejchatteten ihn. — Der
Hausmauer entlang ftanden Feigenbdume, Jitronellen mit
duftenden Bldttern und Granatbdume, deren Bliiten wie
Bluttropfen an den feinen Jweigen hingen. IJwifchen bdie-
fen Pilangen waren griingeftrichene, aber vermabriofte Rube-
banfe angebracht.

Lon diefem Plag aus bhatte man eine wunderfhdne
Fernficht itber das Land, und wer heiB und miide die fteile
$Halde hinauftletterte, murde durch die Schonheit der Auo-
jicht, durch den tiefen Schatten der Baume und ein frifdyes
RQiiftchen entichadigt.

Cin niichterner, dder RKiihengarten mit welfenden Ge-
miifern und einer Wildnis von Himbeerranten lag eingeziunt
neben dem $Haus. Doch fehlten an dem Jaun viele Latten.
An der Hausmauer brodelte der Mortel und bdie Fenfter-
{aden hingen fdhief und nadldafiig in ibren 2Angeln. — Das
Gange madhte den Cindruct eines fterbenden Befitums.

Als die beiden erzte das Haus betraten, [chlug thnen
ein unangenehmer Kiichengeruch, verbunden mit dem feuch-
ten Duft naffer Mauern, entgegen. Der lange Gang war
finfter, der Fuhboden uneben. Das Cnde des Ganges war
o buntel, dba man die Nummern iiber den Tiiren nicht mehr
erfennen fonnte.

,Da ift ein griindlicher Umbau fajt unmoglih”, fagte
Ui, — - =~

LMan mup eines der Jimmer opfern und einen Neben-
gang fchaffen ober einen Lichtichacht, durd) ben das Licht in
den Hauptgang einfdllt”, jhlug Andermatt vor. ,Der Ardhi-
teft wird Vorjdhlige machen, es [dpt Tich mit Geld und Jn-
telligeng manches dandern.”

»GewiB”, jagte Uli einfilbig. Cr hatte fich die Vernach-
[dffigung weniger fdhlimm vorgeftellt.

LHier ift bas Hauptiibel.” Andermatt dffnete eine Tiire,
die in einen Raum mit drei WVetten fiihrte. Jn einer Cce
waren Robhren angebracht, die den AbfluB vom obern Stod
hinunterleiteten. ,Die AbfluBrohren”, fagte er fura.

SUnmoglich!” vief Ul Andermatt zucte die Adhfeln.

,JIn jeder Sikung habe ich die Sacdpe vorgebracht. Cs
find mebrfach Jnfettionen vorgefommen, bdie id) auf bdie
Ropren guriidfiihre. Aber die Herren hatten fein Geld und
feinen Mut mebhr. Sie fanden, daB das Spital, fo wie es
wat, fiir die paar Kranten geniige.”

»Das tann aber unmodglich fo bleiben”, fagte Ul feb:

beftimmt. ,Da mup 2Wenderung gejchafft werden. — Die
Robre miiffen nach aulen verlegt mwerden.”

,Cs ift ja jeBt ein neuer, groBerer Kredit-bewilligt”,
jagte 2Andermatt. ,Cr wird reichen, um bdie gropten MifB-
ftande 3u Dejeitigen. Audy die borte liegen im Argen. Sie
hdngen mit den Rohren im Jimmer ujammen.”

L, Wie ift das moglicy?”

»Das Haus ift alt. Als man es baute, mupte man von
all’ ben Anjorderungen, die felbit an ein landliches Spital
geftellt werden, nichts. Bieles habe ich verbeffert im Laufe
der Jeit, alles war nicht moglich, man hielt mich zu tnapp
im Geld. Judem hat der Befuch), wie gefagt, derart abge-
nommen, daB id) mit feinem Anliegen betm Pflegeamt mehr
durchdrang.”

Gie verlieen den Raum und betraten bdas eingige, be-
wohnte Kranfengimmer. Drei der Betten waren befeht. —
2An dem einen ftand die Kranfenjhmwefter und bhielt das
Handgelent eines blaffen, huftenden Mannes mit drei Fin-
gern feft. Sie bhatte graue $Haare, tleine, dicht nebeneinan-
Derjtehende Augen und einen eingefalleren Mund mit fal-
chen, jchlecht fikenden Jdhnem, die fie von einer danfbaren
Kranten geerbt hatte. Gie freute fich anfpruchslos dariiber.

,394%, Jagte fie gu Dr. Andermatt. ,Der Puls ift fehr
ihwady.” Der 2Arat trat mit ibr beifeite, damit der Krante
nicht hore, mas gefagt werde und gab der Sdwejter wver-
ichiedene Weifungen. Dann fam er gum Bett des Auszeh-
renden uriid, der friiher bei ihm Knedht gemwefen war, und
Den er auf feine eigenen Koften verpflegen lieh.

,Gebt’'s ordentlich, Peters? Du habeft weniger gehuitet
diefe Nadht, Jagt mir die Schwefter. Nur den Mut nicht ver-
lieren, Peters! Heute nachymittag bettet man dich an die Son-
ne. LWenn dich ein Geliiften anfommt nach etwas Gutem, fo
fag’s nur, die Sdwejter Lydia wird’'s beforgen. €s find ja
eurer nicht fo viele, daB man eud) das nicht gonnen diirfte.”
Dr. Andermatt ergriff Peters Hand. ,Soll meine Todjter
Dir wieder vorlefen?” :

L0 ja, gerne”, fagte der Kranfe mit heiferer Stimme.
S2lus dem gleichen Bud) wie das lekte Mal.”

L Bas fiir ein Bud) war es?”

,Jh weif es nicht. Cs waren Bubengefdhichten, ich habe
Tacgenn miiffen.”

Als wiare die Crinnerung an dies Lachen jdhon eine An-
jtregung, fo heftig begann nun PReters zu huften. UL [hob
rafch jeinen Arm unter die Kiffen und hob den Mann leicht
und gejchictt in die Hohe. 2Auf feinem Geficht lag dabei ein
milder Ausdrud, der die Liebe, die er gu den Kranfen hatte,
aum Ausdrud brachte.

Nachdem der Anfall fid)y gelegt, griihten die beiden Dot-
toren Peters und traten an das ndadite Bett, in dem ein Ma-
trofe lag, dem beim 2Ausladen ein RKoffer auf den FuB ge-
fallen war. Jm dritten Bett lag ein Brieftrager, der fich
eine Mierenentziindung zugegogen hatbe, und der felbjtver-
tanbdlich von Amts wegen das Beairfsipital benuBen mufpte.
Das waren alle Patienten des Friedberges.

Dr. Andermatt jtellte Nl der Schwejter Luydia vor als
aufiinjtigen 2rat und BVorgefeBten, und bat fie dann, ihm
etmaige Wiinjdhe, BVerbefferungen betreffend, mitteilen 3u wol-
len, bamit fie, foweit als moglich, beriidfichtiat mwiirben. Die
Gdywejter antwortete furz und wenig freundlic).

Sie arbettete feit 25 Jahren mit Dr. Andermatt Fufam-
men, und betrachtete es faft als eine perjonliche Beleidigung,
bap man ihr einen fo jungen BVorgefeBten gab. Budem war
fie mit dem $Haus, in dem fie alt geworden, {o vermadyen,
dafp fie fich eins fiihlte mit ihm, und die BVerddung und BVer-
wabrlojung, der das Krantenhaus in den leBten Jahren an-
heimgefallen, bitter empfand. Sie gab ebenfalls Marie Ju-
berbiibler die Schuld.

Die Wunderdoftorin mwar in ihren Augen ein falfcher
Prophet, eine Gottesgeifel, die iiber die Gegend gefommenr
und iiber die Gemiiter Macht befommen hatte, daB fie nidht
mebr das Ricdhtige und von Gott Gebotene 3u fehen ver-
mochten. Wenn Gott eines Menfden Tod beld)loffen, follte
thn- niemand mit Wundertaten in den Wrm fallen. Wern:
Qeiden befhieden waren, der follte fie tragen, ober {ich auf
natiirliche Weife, durd) ergte, davon Defreien laffen, nidi
von einer mit unheimlichen Machten ausgeriifteten Frau.

Unt vom Gohne einer jolchen Frau tonnte nidhts Gutes
ermartet werden. Cin Wolf im Sdafspelz idyien er ihr 3u
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fein, der ibr 3u fein, der ihr aud)y noch ihre legten Schiflein
vertreiben wiirde. )

Sie nabm {ich vor, ibre Pflicht zu tun wie bisher, aber
fie haberte mit Gott, der ihr auf ihre alten Tage die Demiiti=
gung auferfegte, fich einem jungen 2rate beugen 3u miifjen,
und ihr den Sdymery antat, den Sohn einer Quadialberin
als Chef in den Mauern ihres lieben Spitals ju fehen.

Shwejter Lydia jehlug thre von jahrelangem Nadyt-
wachen gerdteten 2ugen und faum bewimperten Lider nidht
auf, als Uli ihr die Hand reichte und fie als Gehilfin begriipte.
Sie gab aber Dr. Andermatt eine Rifte notwendiger tleiner
Berbefferungen, die er 3u priifen verfprach. Cr wufte, dak
fie prattifhen Sinn bejaf, und daf er ficdh in allen Dingen
auf fie verlajfen tonnte, wo es fidh) nicht um ihre befdhrintten
und von BVorurteilen dittierten perfonlichen Bu- und Abner-
gungen handelte.

Nachdem die Werzte fich verabjchiedet, madhten fie die
Runbde durch das gange Haus. Ul wablte fic) fein Studier=
und Sdjlafzimmer aus.

,Sie haben ja leider Auswahl genug”, jagte Dr. Ander-
miatt dabei. s ift teine leichte Jeit, die Ihrer wartet. Dah
Gie Jhrer Mutter Sobhn find, erfchwert die Sache. 2Aber i)
bin fejt iiberzeugt, dap es Jhnen gelingen wird, unfer Haus
3u fiillen, ohne mit Marie Juberbiihler Krieg fithren 3u
miiffen.”

b hoffe es,” fagte 1L, ,an meinem guten Willen joll
es nicht fehlen.”

Es war beinahe Mittag, als die beiden Aerate fich trenn-
ten.

LUnd nun nody eine Hauptiache, wann tann ich auf Ste
rechnen?”

,Ende des nddfters Monats fchon,” fagte Ui ,PBrofefjor
Baumer hat einen Affiftenten gefunden, der mich volljtindig
erfegen fann. Gr hat es mir auf die auvorfommendite Weife
mbglich gemacht, mein Jelt in Biivid) fo rajd) abzubrechen.”

,Sie melden jich an, ehe Sie fommen, nicht wahr? Die
Bauerei merde i) beauffichtigen. Sollten Sie weitere Wiinjche
Haben, jo mwerden wir fie fo viel als mbglid) beriidjichtiger.
Jh hoffe, dap unfer Krantenhaus Jhnen ein freundliches
Beficht machen wird, wenn Sie eingiehen.  Und nod) eines.
Iy dante Jhnen, Uli, bap Sie fommen. Jd) begreife fehr
wohl, daB Sie feinen [leichten Stand haben mwerden. Aber
wir miiffen die Fahne der Wiffenfchaft hoch halten, aud) wenn
wir Niederlagen erleiden. Auf Wiederfehen, junger Freund.”

Juf Wiederfehen, Dr. Andermatt. Die 2Abdreffen und
Sdyriften, von denen iy fprach, werde i) Jhnen morgen 3u-
jender.  Cinen Arditetten ermittle ich ebenfalls fo {chnell als
mbglich. JIn fecdhs bis acht Wochen wird unjer Friedberg
mancdpe Verdnderung gum Guten erfahren haben, hoffe ich.”
Gr jchiittelte dem alten Arat die Hand, der eilig feinem Haus
3ujtrebte. Ul ging den entgegengefehten LWeg.

Der erfte Befuch in dem Haufe, in dem er feinen Beruf
ausiiben wollte, erfiillte ihn {o vollfommen, daB das beglinate
Bild feiner Jugendfreundin verdrdngt wurde.  Blan um
Plan durdhtreugte fein Hirn, Cinfdlle und Cingebungen
famen und verfdmwanden wieder, wenn er fie nicht ergriff und
fefthielt. ;

Gin neuer Ehrgeiz, den BWerfall des Friedberges aufzu-
halten, ihn 3u fordern und um Gedeihen zu bringen, erfiillte
ibn, und nichts follte ihn daran hindern. Cine jhone Begei-
fterung vergoldete feine aufiinftige Aufgabe.

Bei Tijch war ein fropliches Hin und Her von Sderzen
und Nedereien .

Dann berichtete Ui feiner Mutter, weldhen Cindruc der
Friedberg auf ihn gemacht. Marie Juberbiihler fragte: ,Du
bift aljo entjdyloffen?” Und Ul antwortete furz:

LJa, Mutter, es ift notig, bap jemand feine gange Kraft
diefer Sadye widbmet.”

LCin verlorener Pojten,” fagte fie und zog die Augen-
brauen gufammen, daf fie einen eingigen Vogen 3u bilden
fchienen. Ul rungelte ebenfalls die Stirne, aber er fagte

was du braudit,

nidhts.

»$Hajt du alles, g,
Wiajche?” lentte die Mutter ab.

,Kleider genug. 2Aber was die Wifche betrifft, {o bin ich
ftart abgebrannt.”

L) werde dafiir {orgen.

RKleider und

Wirft du bei uns wohnen

oder oben im Spital?” fragte fie, und es lag viel mehr in
der Frage, als die wenigen Worte befagten.
f,),2luf dem Friedberg natiivlich,” rief Uli. ,Da gehdre ich
jet hin.”
Jhre 2Augen begegneten fich. Sie dachten beide dasielbe.
VIII,

Ul war wieder fort und Dr. Wezinger hatte endgiltig
den Treubof verlaffen. Marie Juberbiihler hatte nicht ohne
Miihe einen Criaf fiir ihn gefunden, in der Perfon eines
Stubenten, der jein Cramen timmerlid) gemacht. Cr wollte
fich nun das Geld gujammenverdienen, um feine Schulden gu
begahlen. Eein BVeruf war ihm nichts als ein Brotermwerb.
Wenn er als Affiftent der Wunbderdottorin mehr verdiente als
mit einer noch) gu jchaffenden Praxis, warum bhitte er nicht
Affiftent werden jollen?

Cr fiigte fich in alles, was feine Pringipalin thm auf-
trug, erwdrmte jich fliv nichts, empdrte {ich iiber nichts, und
jftrich jeden Monat Fufrieden fein Honorar ein. Ob er da
war oder feblte, mertte niemand feiner Hausgenoifen.

Margrit hatte die Mutter flehentlich gebeten, mit einer
entjcheidenden Antwort auf Dr. Wezingers Werbung nod)
3u warten. Es jolle ibm Jeit gelaffen werden, jich 3u beffern.
Man diirfe ihm die Mbglichteit nicht nehmen, fie heimau-
fithren, nachdem er den Beweis geleiftet, dak er {iber fid) jelbit
SHerr gu werden vermbge. 3

Dr. Wezinger hatte vorgefchlagen, fidh in eine Anjtalt
begeben 3u wollen, um fich das Morphium dort abaugewdh-
nen. Gr bat in einer furgen Unterredbung Marie Juberbiihler
um die Mittel, die dazu ndtig waren. Nacy furzem Befinnen
ertldrte fie fich dagu bereit, liep ihbm aber aud) nicht die Eleinfte
SHoffnung auf Margrits Hand. IJwifcdhen ihm und ihr mufte
es aus fein.

Das junge Midchen empfand ihrer Mutter Fejtigteit als
ein Unrecht und die Trennung von ihrem Beliebten als einc
Bewalttat.

Nach Dr. Wegingers Abreife blieb fie fHll und verjchlofien
und 3og jich halbe Tage auf ihr Giebeljtitbchen Furiic. Dort
ehrieb fie fajt tdglid) [ange Briefe an den Freund, und las
Die feinen, dabei Tiir und Fenfter jchliegend, um durd) nidts
im @enufjfe des Lebens geftdrt 3u werden.

Ste gab die Hoffnung, doch noch) die Seine u werden,
nicht auf, und ihre Phantajie jpann dabei goldene Fiden des
@liictes und der LQiebe, dem Tag entgegen wartend, der ihr
den Geliebten mwieder bringen follte.

Sufi ftorte fie nicht in ihrem Hinbriiten. Sie hatte 3u
viel mit fich felbit zu tun, um auf ihre Schwejter 3u achten.

Sie jtand an einem RKreuzweq, an dem fein TWegmeijr
eine mwarnende Hand nad) rechts ober nach linfs ausitrecte.
Rein warnenbdes Marter] war da, auf dem es hieB: ,Gefibr-
licy, aud) teine bunte, leuchtende Tafel mit: Weg nad) dem
®liict, oder: Fuppfad fiir Lebenstiinftler. Sie nuifite jelbit
wiblen, welden der beiden Wege fie gehen mwolle, den altge-
wobhnten oder den neuen, [ocenden.

Wenn 11 fie jelt fragen wiirde, ob jie Den bemwupten Je-
mand liebe, fo hitte fie nicht mehr mit gutem Gewiffen Nein
fagen tonnen. Das war jo gefommen.

Sie war, wie {hon oft, in Rpeinburg am Seeufer im
Sanbd gefeffen, und hatte gegeichnet, als ein fleiner Trupp jun-
ger Qeute an ihr vorbeiging und griigend den Hut zog. Alfred
Ymmann war darunter. Nachdem er etwa 3wanzig Sdyritte
gemacht hatte, tehrte er ploklich um und fprang die Bdjdhung

herunter, in der Gile jtolpernd und beinabe Suji ju Fiigen

fallend.

Gr hatte fie unendlich viel gu fragen, und wollte in iiber-
jtiirgter Gile Die aerriffenen Faden von der Jeit her, in der
er nod) faft taglicher Gajt im Treubof gemwefen, und bder
®egenmwart wieder antniipfen. Leudjtenden Auges jtand er
vor dem jungen Madchen, das ihm jedesmal, wenn er fie jabh,
reigender und lieber vorfam.

,Der 1l fomme bierher?” fragte er. ,Bater erzdblte
mir, daf er die Leitung des Beairtsipitals iibernehmen werde.
Das freut mich tolofjal.”

LUnd midh erft!” jagte Sufi. ,Jch verftehe mich mit nie-
mand fo gut wie mit ihm. Aber Mutter hat thm abgeraten.
S habe gehdrt, wie fie u Tefil Jagte, die Sache nehme fein
gutes Gnbe, fie und Ul jchadeten eines dem andern, fie jeien
ficy im Weg, und das tue nicht gut.”

(Fortiegung folgt.)
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Unjere Bilder
aus China
verfegen Ddie Qefer
mitten in dbas Tun
und Treiben Dder
Sihne des himms
lijhen Reiches,
defjen Dynaftie der
Mandidhus  nad
400jabhrigem  Be-
ftande der republi
fanifchen Staats-
form weiden
mufte. lUns Re-
publifanern mutet
indeffen Der mneue
Kollege aus dem
Ofjten  nod) recht
turios an. Sdyon
bie felijamen Git-
ten und Gebrdudye
der Jopfbiirger
tragen Dagu bei.
Da ift erftens die
2Abholung Dder
; $Hodhgeitsjdnite ei-

ner Manbdarinen-
Cin dinefijder Kriegsgott. tochter (Manbdarin
S ift ein bober,
dinefijder Wiirdentrager). Jweitens erbliden wir einen Kriegs-
gott mit all’ bem Deidbnifchen Krimstrams, vorab einem myftijchen
@efi@)tsausbrud’ und iiberjdmwanglihen Korperjgmud. Der von 9 M,
den jiingften 2nhingern der republifanijhen Staatsform ange- ! 2 ST o
getgt%ﬁriegsgntt aiigbt a%faer den natﬁjglid)en 3wei Armen nodh L
rei Paar unnatiirlier Jwergarme. Das dritte Bild ftellt den Tempel mit Grab im Konfuziustempel in Pefin
ﬁonfu@yustempel bar und das Sclufbild bietet eine Strafen- Ronfugius war ein dinefiider imZIi‘qisnmsfﬂBanb-erpre;‘qer
L%‘;'r‘fm'l“ggggg?a“’éﬁ“fb{ Peting, t“f’“, bef“gber{:’d) bfet{. d;’““ %8‘})“’ der vor Chrifti Geburt lebte und im Lande wmberzoq, um
ne Cinfpdnner mit feinem berrfdaftlichen Fabhr- o A etALene
gaft eine drollige Figur macht. Diefes Fahrzeug wird in China eine Cobrenn anibesORMDOL AL POCEmen:
nody febr viel gebraucht.
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Niilitde-Sti-Rurs in Andermatf.

A

Abfabrt auf dem Rbonegleticher. — Blid gegen Ndgelisgritli.

Cin ungehiiter Kup.
Faftnadtshumoreste f’ﬂ $Hans Horft Larris.

(Nadydruc verboten.)
2An einem {dhdnen Wintermorgen mwar’s.

DrauBen tangten die Schneefloden nieder, wahrend drin-
nen im behaglich ermdrmten Jimmer Herr Privatier Sperber
beim Morgentaffee jaf und die intereflanten Neuigteiten der
Beitung ftudierte. Jmmer wieder wurdben des Lejers Blide
durd) ein Jnferat angegogen, das er nun {dhon um fechften
Male gelefen hatte. Diejes Inferat lautete:

Wirt{dafterin,
28 Jabre alt, hiibjdhe Cridheinung, in der Hauswirtfhaft
durdyaus erfahren, jucdht Stellung bei dlterem Herrn. —
Werte Offerten unter A J. 77 an die Erpedition ds. BL
erbeten.

LHm, hm”, madite Sperber, ftricdy i) iiber den Bart,
trant einen ©dlud RKaffee, las das JInferat nodymals und
jete biefe abwedfelnde Bejdhiftigung mehrmals fort. Denn
ein Mann von 65 Jahren fann fidh nun einmal nicdht jofort
gu etmas entfchlieBen.

Cnblich aber hatte er doch einen feften Cntichlup gefapt.
»Machen wirl” {agte er, erhob fich vom Stubhle und 3og fei-
nen Sefretdr auf, um ein Briefhen 3u {dhreiben.

Qeehrtes Fraulein!

Da i nidt abgeneigt bin, meine Aufwartefrau mit
einer Wirtfhafterin gu vertaujdyen, bitte ich Sie, fich mor=
gen gegen 11 Uhr bei mir vorzuftellen.

Crgebenit
Karl Friedridh Sperber,
Rleine Holzgafie 15, 2.

Am ndchyiten Vormittag au der angegebenen Jeit driidte
ein weibliches Wefen auf den Knopf der eleftrijdhen Klingel
am @artentor. — Die Aufwartefrau Hffnete und fiihrte bie
junge Dame in die gute Stube, mit der Weifung, Herr Sper-
ber werde gleich erfdeinen. — Und {dhon trat er ein.

Der alte Herr traute feinen Augen nidht, eine fo felten
{hbne, junge Dame au erbliden. Sein $Herz wurde von den
jhwarzen, rdtfelhaften Augen fofort entziindet. Und diefes
itppige Hoar — mocdhte es nun edyt, falich ober beides fein
— biefes liebliche Beficht, das veizende Miindchen, das in fei-
nem verlegenen Lideln nod) einmal fo biibid) erfchien, Ddie

Pefing: Hoddeitsidnfte einer Mandarinstodyier.
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tleinen, hiitbjchen Perlengihndhen! Die ganze Cricdyeinung war
eine Prachtleiftung der Natur.

Dodh) er tonnte fie doch nicht wortlos anjtarren.

L2ljo Sie find die junge Dame?” meinte er leichthin.

Gie ladyelte und neigte mit einem {chiichternen: ,Jawohl,
mein Ttame ift Lotte Werner”, ihr Kopfchen.

,Bitte, nehmen Sie Plag!” Und er riicte ihr {hon einen
bequemen Seffel guredht, um fich ihr gegendiber ebenfalls nie-
dergulaffen.

LHm.” (Er Huftete, ohne den .s’)uften 3u haben. ,Mun ija.

. Ja, alfo ich juche eine Wirtjchafterin, da
mir das Eehen ’,u emiam ift und weil mir das Gajthauseijen
nicht mehr jhmeden will. Nun muB id) Sie freilicdh Fuerjt
fragen, ob Sie — gut foden tinnen?”

.9, i) habe das Kochen befonders gelernt und war bis=
her drei Jahre lang als Kodhin in der Klinit des Dr. Rauer
bejchdftigt. Hier it mein Jeugnis.”

Rajch wictelte fie aus bdem Papier ein Biichlein  und
reichte es ihm.

Das Seugni5 war tadellos.

»Na”, meinte er frob, ,da wdren wir ja fdhon iiber den
einen bEIerlI Puntt gliidlich hinweg. Jhre Anipriiche, meine
Dame?” —

Sie nannte diefe.

Cr fand jie pajfabel.

,OHid auf!” rief er frohgelaunt und reichte ihr die Hand.
»Wollen Sie die Stellung antreten? Gleich morgen finnten
Sie tommen!”

Sie war mit Freuden einverftanden und die Angelegen-
heit war damit aufs befte erledigt.

Nachdem Herr Sperber der jungen Dame die Raumlid)-
feiten feiner Behaujung gezeigt und mit ihr nod) ein paar
Worte gewechfelt hatte, empfahl fich die junge Wirtjchafterin
in fpe und ward von dem Rentier Jelbft hinausbegleitet.

* * ¥

Cin Jabr war vergangen. .

Wieder war der geftrenge Cisritter ins Land getom:
men. Dem bejahrten Herrn war es vorgefommen, als ver=
lebe er jeBt gum gweiten Male feine Flitterwoden. Weip
Gott, feine heimgegangene Amalie war eine qute Frau und
eine brave $Hausfrau obendrein gewefen. Aber fie hatte es
nicht im entfernteften jo gut verftanden, ihn leidenjdaftlid)
3u fefleln wie diefes anmutige, jhmwarze Herlein, wie er das
Fraulein Lotte Werner oft {chelmifch nannte.

Dazu fam, daB es die Wirtjdhajterin an nidhts fehlen
liep, Die Wiinfche des Herrn 3u befriedigen. Birtuos fonnte
fie tochen, braten, bacten. Jn allen wirtjchaftlichen Dingen
war fie wohlerfahren und fogar fiir hohere, geiftige JInteref-
fen zeigte fie BVerjtandnis. Dabei mupte man es ihr lafjen:
Sie war flint und anmutig wie ein Cidedhslein. Cine Luit
war es fiiv den Privatier, ihr beim Arbeiten zuzujehen. —
Sdhon abends freute er fich auf den ndachiten Morgen, denn
des Sdaterns und Nedens war ja den gangen Tag iiber fein
Cnbde. Oft faBte er fie {herghaft um die Taille oder nahm fie
beim Kopf und driidte ihr einen herzhaften Kup auf die fri=
fchen, roten Qippen. Und wenn fie jich das auch mancymal
verbat — den Gut-Morgen-Ruf fonnte fie ihm doch niemals
abjdylagen. Den 3u geben, war, wie er redht arrogant fagte,
fein gutes Recht”.

2[[10 die Verhdltnifie abne[ten jhon mebhr einem. ,Ber=
baltnis”. Und gefagt mup es werden, daB aud) Lottdhen dem
Serrn Sperber aufrichtig ugetan war. Die jungen Manner
fand das bhiibjhe Frdaulein wenig fympathifd). Das joviale,
liebensmwiirdig-heitere Wefen ihres Herrn hatte es ihr bald
angetan und lieR fie iiber das weiBe Haar und andere Cr-
fcheinungen des Alters bei Herrn Sperber hinwegfehen. Biel
mochten das verhdltniomdpig frijche, gelentige Wefen Sper-
bers und feine ftets qute RKleidbung dazu beitragen.

Cinmal aber fam ein gar {driller MiBton in das fried-

- voll-freudvolle Dahinleben bder beiden Menjchenfinder.

An einem Februar-Morgen war’'s. Die Wirtichafterin
hatte ihres Herrn Gehrod im SHofe ausgetlopft, tobei der
Tafdpe des Anzuges ein Brief entfiel, den Sperber bereits
gelefen haben mupte. Das Scriftftiid flatterte wie ein Bogel
im Winbe umber, wurbde bis zur Hohe des Daches empor:
geriffen und tangte dann auf dem hartgefrorenen Bobden ei-
nen Walzer. — Lotte Werner Tief eifrig hinterdrein. Aber
jebesmal, wenn fie fich biictte, fam ihr der noch viel flintere

MNordoft guvor und rif das Papier von neuem im Kreife
herum. Sp ging's eine Weile, bis die Wirtidhafterin einen
befonders grofen Saf madyte und den Brief gliicklich er-
wifchte, obwohl fie dabei ausglitt und der Lange nach auf
dem Boden lag.

Tiefatmend ftellte fich bas Fraulein wieder auf ihre bei-
Den Untertanen und enfzifferte folgende Worte:

RQieber Karl!

Alfo Du willft Dir den 6paf3 madjen und an Ddem
Mastenball, der ur Faftnacht im RKriftallpalaft jtattfindet,
teilnehmen? Freut mich) auBerordentlich! Warum foll fich
nicht auch) mal unfereins an jo was ergdgen?! Nur halte
idy's fiir angezeigt, daB Du Deinem ,fiiken Lottdyen” nidits
bavon verrdtjt. Sonft fonnte das {chone Kind Dir feinen
Kup mehpr — — —

Na, iy will lieber aufhdren!

Dein Hermann.

Fraulein Lottchen war ,jtarr”. Cine joldpe Gemeinbeit!
Sp alfo wurde der Umftand, dap fie nicht {prode war, aus-
gewertet; ihre Guimiitigeit durch wobhlfeiles Spoiteln mif-
braudht! Unerhdrt!! MNa, nun gab’s auch feinen Morgentup
mefr, der iiberhaupt — wie fie gang ploglich wahrnahm —
nidht gu den Pflichten einer Wirtjdhafterin gehorte.

BVorldufig fagte jie nicdhts und jtectte das Briefdjen wie=
Der in die Tajde, aus der es gefallen war.

Als aber am Ddarauffolgenden Morgen $Herr Sperber
wieder einen guten Morgen wiinjdhen fam und fich gu dem
altgemwohnten Kuffe anfchictte, jprang fie Furiic, jtredte ab-
webhrend die Arme aus und rief: ,MNein, Herr Sperber, dieje
Dummbeiten haben endgiiltig aufgehort!”

,End — giiltig auf — aufgehdrt?” fam es langfam von
Den Lippen des Rentiers.

»Jawoh! — —

Der mailos BVerbliifite nahm an, das anmutige, {dhwarze
$Heglein, das ihm jeft noch viel biibfcher als fonit eridhien,
wollte fich nur einen Spap mit ihm erlauben. Wieder ndherte
er fich der ploglich o jproden Covastochter und judhte fie 3u
faffen. Dody fie entwid) abermals. Diefes Anjtiirmen und
Cntweichen wiederholte fich. Umfonit! Der verliebte Schwere-
noter tonnte nidhts erveichen.

,Krabbe!” entfubhr es jeinem Munbde. Wieder verjudhte
er fein Glict, doch vergebens. Lotte Werner lief einfad) ins
andere Jimmer.

Cr folgte ihr.

Gie rannte fchon giemlid) aufgeregt ins nddjte Gemach.

Cr pinterdrein. — — —

$Ha, jet war fie gefangen und fie mupte fich ergeben!
JImmer mehr wurde fie in den Wintel gedrdngt; jekt gab es
flir fie fein Cntweidhen mehr. Der aparte BVogel war ge-
fangen. — — —

Sdjon faBte er fie an den Oberarmen und beuqte fich
vor. Da holte Lotte aus und verfete ihrem Herrn und Ge-
bieter eine fchallende Dhrfeige.

Dodh in bemie[ben Augenblict ftiep fie auch an ein Tifd)-
chen, auf dem eine fehr hohe Vaje aus Porzellan jtand. Das
Tijcdhchen 1d4~mantfe Die Vaje tangte. Die Scherben frach-
ten. — — —

»Ma, da haben wir die Bejderung!” fagte er und feine
Augen funtelten zornig. ,Wegen einer jolden Dummbeit
eine fo foftbare BVafe gerbrohen. — Diefen ungetiigten Kup
hHaben Gie teuer bezahlt!”

,3H?2” rief fie {dhneidend jcharf.

,Ja — Gie! Wer denn fonit?! Die BVafe fojtet 70 ME.”

3 ¢ foll fie heaa‘blenl?” Gie Tachte beluftigt auf.

GCr aber geriet in die helle Wut.

LNatiirlich haben Sie 3u be’,abren was Sie 3erbrocben
haben!” — — — i
SHitten Sie midh nicht jo in die (ane getrieben.”

,Bang egal. Sie haben fid) vergeffen und midy geohr-
feigt. $Hitten Sie’s nicht getan, jo wdre die Vafe nicht zer-
brochen. Sie haben aljo die Vafe 3u bezahlen unbd damit
bajta.” — — —

Cinen 2[uqenbhcf fab fie ihn mit gliihendem Geficht ftarr
an und ihre {hmwarzen, unheimlich funtelnden Augen {cdhienen
ihn gu durchbohren.

Dann aber redte {ie den Kopf hodh und jagte rubig mit

“pem Ausdrud unendlicher Crhabenbeit: ,Ih) gehe. Sofort

pade iy meine Sachen.”
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) »Dann gehen Sie!” plaBte er heraus, obwohl er nidyt
}n}i entfernteften daran dachte, fie auf Knall und Fall u ent-
affen. —

Als Antwort lddyelte fie nur unfagbar fpottifdh, fchritt
an ihm voriiber und fagte beim Hinausgehen: ,Mag er fid)
doch lieber um fein feliges Cnbde betiimmern, als LQiebidaf-
ten angufniipfen.”

i t'5Der $Hieb fap. Und wie! — Cr hitte berften mbgen vor

NEleEE
Cine Stunde {pdter wurden ein Koffer und ein Wfche-
torb aus dem $Hauje getragen und auf der vor dem Hauje
wartenden Drofdhfe untergebracht.

Bum RAusgehen fertig, trat Lotte TWerner vor den Ren-
tier und erfudyte diefen, ihr den noch ausjtehenden Lohn aus-
3ugablen. —

Sperber [ief mit wirrem Kopf hin und her, fam jdein-
bar ihren Wiinfchen nach, tramte in feinem Sefretdr herum
und verfuchte fie dann durch freundliche LWorte umauftim-
men. 2Aber alle feine WVemiihungen wurden Hihl guriidge-
wiefen. Sogar die Vereitwilligteit Sperbers, den ganzen
Sdyaden 3u tragen, hatte teinen Criolg.

JMun gut”, fagte der Privatier gereigt. ,Sind Sie
ftorrifch, bin i dh es audh! Jwangzig Mart als Entjchadigung
fiir die gerbrochene Vafe werden Jhnen unter allen Umftin-
den abgezogen.  $Hier haben Sie Jhr Geld!”

Und er warf ihr die Miingen auf den Tijd.

Sie jagte tein Wort. Nidht eins. Sie nahm einfad) ihr
@eld und ging. Wihrend er aber drinnen fnurrte: ,So find
bie Weiber alle!” 3ifchte jie draupen: ,Warte nur, mein Lie=
ber, die gwangig Mart {ind dir nod) nicht gejdhentt.”

* *

., Gajtnadt war gefommen.

PDer Kriftallpalajt war blendend erbellt; jdymetternde
Ballmujif tonte aus den hohen Saalfenftern. Was die bun=
ten Platate an den Mauern verfprocyen hatten, jollte heute
in Crfiillung gebhen.

Raffelnd fubhren die Wagen vor; Automobile [dafften
fich mit triftigen Hupenjignalen Plag in der vor dem Tor-
eingange angeftauten, neugierigen IMenge.

Dominos und Spreewdlder Ammen, Salontiroler und
Rbniginnen der MNacht, Thiivinger und Magyaren, Libellen
und Schmetterlinge, Cngel und Teufel, BVagabunden und
Marchenpringen ftiegen aus und verfhwanden in dem gro-
Ben Gebdubde, in dem man fih heute Frohfinn und ausge-
[afferve Quft faufen fonnte.

Da tam jchon wieder ein Wagen.

Bwei SHerren ftiegen aus; der eine ein imitierter Pajdya,
ber andere ein Jigeuner. Wie vornmehm Dder eine und wie
armfelig und ftruppig der anbdere ausfah! Ja, in diefer Welt
bes Scheins gibt’s. noch) feine RKlaffenunteridyiede! Der Pa-
fha fdyien recht verftimmt, der Bigeuner um fo beiterer au
jein. ,Mach’ dir nichts daraus, heute findejt du vielleicht Er-
jal fiir Das WVerlorengegangene”, fliifterte der Bigeuner. —

L2Ach was”, meinte der andere, ,id) bin um die gange
Karnevalsitimmung gefommen; daB i) heute hierher fom-
me, tue ich nur dir Zuliebe.”

,®ut nur, daB du ibr nod) gwangig Mart abgezogen
haft!” — — —

Die beiden Manner verfdhwanden im Haufe und mijch-
ten fich bald darauf in das frohe, bunte Treiben des Masten-
balles. — — —

Es mwdbhrte nicht lange, da bemertten fie eine tolze Spa-
nierin, die gerade vor ihnen ftand und mit ihrem jdlanten,
biegjamen RK0rper, fowie der praditigen RKleidung einiges
%u{[eben erregte. Diefe Geftalt intereffierte befonders den

afdha. —

Cr trat 3u der Schvnen hin und bewegte fid) gleich da=
rauf mit ibr im {dhonjten Walzertatte.

,Sdhone Suleita”, fliifterte der Tiirfe, ,du fommit ge-
wif aus Spanien?”

»on Andalufien ift meine Heimat”, Haudyte fie.

Bald darauf nahmen Pajdha und Jigeuner, das fdhdne
Rind des Siidens in die Mitte und fithrten es in eine Nifche,
deren Laubenarrangement der BVegetation bes Siidbens ange-
paBt war. ; :

SSHier unter Palmen follft du wandeln, fiige Andalufial”
raunte ibr der Pajda galant ins Obr. s

o die Jitronen blithen und der Lorbeer griint, laft

uns fephaft werden!” wikelte der Jigeuner.

Die drei jeliten fich.

»Bie tommt es, jdhones KRind, immer fand ich dich heute
an meiner Seite”, begann wieder der Pajcha. ,Ob es nicht
eine 2Art Seelenvermandtihaft ift, die uns jo oft 3ujammens-
fiihrte und jeBt wieder fo vertraut plaubdern [dft?”

Andalufia tat, als wenn fie ein Ladjen unterdriicte. —
Dann nabhm fie ihren Fdader, tlappte ihn auf, wieder ujam-
men und {dhlug den Pafdha {dalthaft auf die Wange, wobei
fie vielbedeutend haudpte: ,Wer weif! Wer mweif!”

»3eige mir dod) dein fiifes Geficht!” bat der Rafcha.

»Meine Stunde it noch nicht gefommen®, flifterte die
Spanierin.

LGlir einen KuB von dir gibe iy viell”

SSdhelm!” Und fie gab ihm wieder einen Klapps.

SMMiv ift, als hitte ich dich irgendwo fchon - gefehen”,
meinte jeBt der Jigeuner. ,Aber i) wei nicht wo.”

»Das fann wobhl fein”, fliifterte die fchone Andalufierin
fcheinbar gerftreut.

SRomnv, {aB didh einmal fiiffen — juchhe!”
driitte fie audy ichon an fich.

Do) die Spanierin entwand fichy ihm rechtzeitig und er-
hob fich Jdhmell.

,Bang nad) Jigeunerart”, jtrafte fie ihn und fehte fich
nun ndher an den Pajdha.

Diefem wurde gang eigentiimlid) gumute. Cr jagte nichts.
Seine Gedanfen fuchten nach etwas und wupten dody nidt,
was fie judhen wollten. Cr ftreichelte Andalufias 3arte Hand
und meinte dann: ,Sold) ein Handden hatte aud) mal eine,
die glutvoll-feurig war wie du.”

,€i, was du fagjt!”

,Ja; diefe eine fiifte mich audy . . . .*

,2Aber gewiB nicht wie ich.”

,Wie meinft du das?”

SBei Andalufia foftet der erfte Kup funfelndes Gold;
jeber weitere Rup ift dann gefcpentt; merfe dir das, lieber
Pajcha!” Und fort war fie im Gewoge des Tangzes.

Der Jigeuner folgte ihr bald und der Pajdha war allein
nit jeinen Gedanfen. Jhm war jonderbar, gar fehr jonder-
bar umute. Was [ag nun in der Luft?

Als fich Andalufia wieder erjdopft vom Tanz neben
ihm niederlief, fagte der Pajcha 3u ihr: ,Du meintejt vorhin,
der erjte Kup tofte funtelndes Gold. Was verfangft du?”

SMadgen wir's billig: gwangig Mark.”

L Bift nicht gejcheit, mein Liebhen!”

Andalujia lachte auf. ,Meinft du?”

L3ebhn Mart wiirde i) allenfalls anlegen, einen Kup von
dir 3u erbalten.”

LUnd du willft ein ,Pajha” fein? Hahahaha!”

,Na denn, es fommt mir heute auch nicht auf gmwanaig
Mart an.” Pajha nahm das Geldjtiid aus feiner Borfe. —
JUber erjt ben Kup!”

,— unbd nadher das Nadyiehen!” lachte Andalujia pdt-
tifh auf. —

,MNa, 1o nimm

LDante. Mun aber will id) erit mein Lirvchen abnebh-
men, bamit dir mein Rup nicht gar fo fpanijch vorfomme,
Pajhal” —

Und fchon nejtelte jie an der Larve.

Da — ein dumpfer Schrei Pajha’s. €Cin fdredhaftes:
Q0 — o — [otte —? —!“ unbd fort jtiirmte er, wie von
Surien gejagt, wibhrend binter ihm filberhelles Lachen er-
tlang und Andalujia fich wieder einem Tinger an den Hals
warf. — — — 3

und - er

14

.5umoriitiid)es.

Sdylagfectig. Wesley, der Griinder der Methodijtentivche,
begegnete einft in Qonbdon auf dem Biirgerfteig einem jungen
Geden, der niht iibel Quit hatte, ihn gu drgern. Der Wegq
war an der betreffenden Stelle fehr {hmal, und der Burfche
fagte fo laut, daB es Wesley horen fonnte: ,Cinem Narrer
gebe ich nie aus dem Wege.” — ,Und ich 3u jeder Jeit”, ver-
jetste Wesley und trat auf die Strae, um bem aljo Abgefer-
tigten Plag gu machem.

* * *
Unerwartefe Anfoort. Marie Schmidt hat fidy geftern
verheiratet.” — ,Wer ift der Gliidliche?” — ,Jhr Bater.”
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Hn 3,000 Ochsen pro Tag

schlachtet heute die l.iebig Gesellschaft.

chen fiir

Fleisch-Extraktes.

Zufriedenheit aller, selbst der

die kolossale Verbreitung des bekannten Liebig’s
Millionen von Hausfrauen verbessern ihre
Suppen, Saucen und Gemiise mit dem Extrakt zur grossen

Ein beredtes Zei-

H350G 146

s:eumifmmet

Pension de Jeunes Filles

Les Rochettes [88
Neuveville, prés Neuchatel.

Direcirices:Mme B. Althaus et MileA, Germiquet,
Filles M=d.Ed.Germiquet,Professeur al'école
Secondaire et a I’école de Commerce.

erossten Feinschmecker.

Garantie fiir
Jjedes Paar.

Verlangen Sie bitte
Gratis-Preisliste.

Wir versenden gegen Nachnahme:

Tochter-Werktagsschuhe N°26-29 Fr.4.50 N° 30-35 Fr. 5.50
Tochter-Sonntagsschuhe , 26-29 , 4.80 , 30-35 , 5.50
Knaben-Werktagsschuhe , 30-35 , 5.80 , 36-39 7.—
Frauen-Werktagsschuhe, beschlagen 36-43 , 6.50
Frauen-Sonntagsschuhe, solide 36-42 , 6.80
Damen-Schniirschuhe, Boxleder, elegant . . 36-42 , 9.50
Damen-Knopfschuhe 36-42 , 10.—
Manns-Werktagsschuhe, Laschen beschlagen Ia 39-48 , 8.30
Manns-Werktagsschuhe mit Haken 5 39-48 , 8.50
Herren-Sonntagsschuhe, solide » 39-48 , 8.50
Herren-Sonntagsschuhe, Boxleder, elegant . 39-48 , 11,—
Herren-Sonntagsschuhe, Boxleder, Derbyform , 39-48 , 11.50
Militdrschuhe, solid, beschlagen I 39-48 , 10.50
Eigene mech. Reparaturwerkst:—itte Elektr. Betrieb

Rud. Hirt & S6hne Lenzburg

Nie dagewesene Gelegenheit

mit wenig Geld gute und billige Konfitiiren einztilkaufen:

Kirschen-Konfitiiren 5 kg. Eimer Fr. 5.— 10 kg. Eimer Fr. 9.50
Brombeer ¥ BN A o CATD 100 5 » 9—
Orangen b ikt 5 , 44— 10 % D0
Heidelbeer % b ; , 4— 10 5 S HT50
Johannisbeer e £ , 4— 10 s a0
Reineklauden ,, Bl 5 5 44— 10 ; w270
Piirsich " He ,, 5, 4— 10 . 10
Walderdbeer Dl s 5 » 6.— 10 | £ 510,50
Vierfrucht 5 bl = 4— 10 . 3 M50
Apfelmus " Bt 3.50 10 5.16:25

In Aluminium 5 kg. Kochtopfen per Kg. 20 Cts. mehr.

Alles franko per Post gegen \Iachnahme, nur an Private so-
lange Vorrat. 197

Rhatische Konserven~Fabrik
Campocologno (Kt. Graubiinden).

Graubiinden
° ° (13 °
Alkalischer Jodeisensauerling
3ade- und Trinkkuren, Eisenschlammbader, Elektrische Behandlung
H 740 Ch  Vorzigliche Kurerfolge bei Brwachsenen und Kindern 195

Saison Mitte Mai bis Ende September
Kurarzt: Dr. Faure Direktion: P. Pester

Seit Jahrzehnten bewihrt, von hervorragenden
Aerzten empfohlen als uniibertroffenes Einstreu-
pulver fiir kleine Kinder. Gegen starken Schweiss,
Wundlaufen, Entziindung, Rotung der Haut, bei
Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen usw. Im
stindigen Gebrauch von Krankenhdusern, dermato-
lOng(‘hEn Stationen und Entbmdungs'\nstal(eu

In den Apothekenl“ 41

Koch- n. Haushaltungsschule
Villa Rosalinda, Bellinzona

Vorteilhafte Bedingungen (H. 1434 0.) 198 Prospekt verlangen
Cote 65

Neuchate] " =

Junge Méadchen die die Stadtschulen besuchen wollen. finden liebevolle Auf-
nahme. Musik. Malen. Uberwachung der Aufgaben. Moderner komf. schattig.
Garten. Beste Referenzen. Prospekte. 137 (H2092N)

»Clos du Marronnier#

/ TOILET’I‘EN CREME p
unerreicht !

Dieselbe entfernt alle Unreinfieiten der Haut
glebt einen frischen, blithenden Teint ! Damen die
auf &rhaltung ihrer Schomheit u Revze Wett (egen
verwenden nur Berthiiin 1

Uberall erhéltfich : PARFUMERIEN, APOTHEKEN . DROGUERIEN.
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	Blätter für den häuslichen Kreis

